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Bestellungen
auf das „Tageblatt " , welches mir

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zu,tel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Redaktion u. Expedition : Roon - Stroße 85 .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoneen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedmon entgegen, und wird die
fiinfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Publications-Organ für siimmliche Kaiserliche. Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

M 81. Freitag, den 4. . April 1884. X. Jahrgang.
DlM" Nachbestellungen auf das Wilhelmshavener Tage¬

blatt pro 2 . Quartal werden noch fortwährend entgegen -
gcnommen . Die Expedition .

Tagesüberficht.
Berlin , 2 . April . Se . Maj . der Kaiser hat wegen

einer eingetretenen Erkältung gestern auf ärztliche Anordnung
das Zimmer nicht verlassen dürfte. Heute mußte Se . Maj .
im Bett verbleiben .

Die Zeitungen beschäftigen sich, schreiben die „ B . P . N . " ,
'

natürlich sehr eingehend mit dem Rücktritt des Reichskanzlers
von den Preußischen Regierungsgeschäften, wobei so zahllose
mehr oder minder haltbare Combinationen auftauchen , daß wir
den Raum nicht haben , um dieselben zu widerlegen oder auf
das richtige Maß der Wahrheit zurückzuftihrcn . Nur so viel

i wollen wir versichern , daß alles, was von einer Umgestaltung
! des Bundesrathes verbreitet wird, in das Gebiet der Erfin -
j düngen zu verweisen ist und daß die mit dem Rücktritt des

1 Kanzlers vom preußischen Ministerpräsidium u . s. w . zu-
1 sammenhängenden Fragen zur Stunde um so weniger definitiv
! geregelt fein dürften, als , so weit wir unterrichtet sind, die
! Entscheidung Sr . Majestät in der Hauptfrage noch nicht er-
! gangen ist .
! Dieselbe Correspondenz theilt mit : Der Antrag Bremens
> auf Einbeziehung in das Zollgebiet soll beim Bundesrathe

noch nicht eingegangen sein, aber in sicherer Aussicht stehen.
Eine rasche Erledigung dürfte der Angelegenheit indessen wohl
kaum beschieden sein, denn nach Allem , was diesbetreffs ver¬
lautet , möchte Bremen, ähnlich wie es in Hamburg geschehen,
einen entsprechenden Theil seines Territoriums sich als Frei-
hafengcbiet auch für die Zukunft Vorbehalten , während aus dm
von den Bundesregierungen auf ein desfallsiges Schreiben des
Reichskanzlers cingelangten Rückäußerungen hervorgehen soll,
daß dieselben nicht geneigt seien, dem Wunsche Bremens nach
Ausscheidung eines Freihafmgebiets Rechnung zu tragen .
Was die Correction der Unterweser anbelangt, welche Frage
früher vielfach mit der Einbeziehung Bremens in das Zoll¬
gebiet verquickt wurde, so hören wir, daß diese Frage von
der Bremer Regierung jetzt selbst getrennt behandelt wird und
wohl erst dann zur Discussion gelangen dürfte, wenn das
Problem des Bremer Zollanschlusses unter Ausscheidung eines
kleinen Freihafengebiets geregelt sein wird.

In der gestrigen Sitzung der Unfallversicherungscommission
stand zunächst ein Antrag Eysoldt und Genossen zur Be¬
ratung , in einem K ln die Zulässigkeit der facultativen Ver¬
sicherung der land- und forstwirtschaftlichen Arbeiter auszu

Wie gerungen, so gelungen .
Novelle von Claire von Glümer.

(Fortsetzung .)
„ Sie kommen aus dem Ullow 'schm Hause ? " fragte der

Herzog .
„ Vom Sterbebett des armen Hellmuth, " antwortete Georg .
„ Auch sein Vater war da ? " fragte der Herzog wieder .
„ Er war es, " erwiderte Georg , das „ war " betonend .
„ So hat man mich falsch verstanden," rief der Herzog.

„ Vom sterbenden Sohne sollte er nicht getrennt werden .
"

Georg rang nach Athem ; den mitleidslosen Augen der
Herzogin gegenüber fiel ihm sein Geständniß schwer.

„ Der Unglückliche ist freiwillig gegangen,
" stieß er her-

„ Ich habe ihm dabei geholfen und bin hier , das Ew .
Hoheit zu gestehen.

"
„ Entflohen? " siel der Herzog ein , indem er den Kopf

zurückwarf . Die Augen der Herzogin blitzten auf.
„ Heute lernen wir unsere Getreuen kennen ! " sagte sie .
Der Herzog streckte tastend die Hand über den Tisch und

mßte nach der Klingel.
„ Auf der Stelle lasse ich den Schuft zurückholen ! " rief

^ heftig.
„ Hoheit ! " bat Georg, „ üben Sie Gnade . . . stehen

Sie von der Verfolgung ab .
"

„ Gnade ? " donnerte der Herzog und eine flammende
Röthe ergoß sich über sein Gesicht . „ Gnade diesem Schurken?
^ Wissen Sie nicht , was er mir angethan, wie er mich ver¬
blühen, mir die Seele vergiftet hat ! . . . Und Sie verwenden
Nch für ihn . . . Sie . . .

"
„ Herr von Walldorf hat mehr gethan, hat ihm geholfen ,

"

schaltete die Herzogin mit zornig bebender Stimme ein . Georgs
ruhigstolzes Wesen dem Vater gegenüber , vor dem ihre Söhne
zitterten , empörte sie .

„ Ich verwende mich hauptsächlich für seine Angehörigen,
"

sagte Georg . „ Das Glück der Familie ist ohnedies zerstört ;

sprechen, nachdem in der vorigen Sitzung die obligatorische
Versicherung der land - und forstwirthschaftlichen Arbeiter in
das vorliegende Gesetz nicht einbegriffen werden könnten , ohne
das Gesetz selber zu schwer zu belasten . Dagegen habe man
die feste Absicht , demnächst die Versicherungspflicht auch auf
andere Betriebsarten , insbesondere auch auf die Land - und
Forstwirthschaft auszudehnen, wobei aber auf dem Wege der
Specialgesetzgebung vorzugehen sei . Der Antrag fiel mit
Stimmengleichheit — dagegen Centrum und Conservative.
Bei H 3 beantragten Eysoldt und Genossen , bei der Ent¬
schädigung der Lehrlinge , die Bestimmung, daß der zur Fest¬
stellung der Entschädigung für Lehrlinge in Rechnung zu
ziehende Arbeitsverdienst den Betrag von 300 M . nicht über¬
steigen dürfe, zu streichen . Weiter sollen nach einem Anträge
Eysoldt-Lieber die wegen noch nicht vollendeter Ausbildungs¬
zeit keinen oder nur einen niedrigen Lohn beziehenden Arbeiter
für die Zeit nach Ablauf der üblichen Ausbildungszeit nach
den Sätzen für ausgebildete Arbeiter ihrer Kategorie entschädigt
werden . Die Anträge wurden angenommen . Zu tz 4 , das
Verhältniß der Reichs- , Staats - und Communalbeämten be¬
treffend , wurde beantragt , die Bestimmungen dieses Gesetzes
in entsprechender Weise auch auf diese auszudehnen. Der
Antrag wurde angenommen. Bei Z 5 wurde die Discussion
auf morgen vertagt.

Mit großer Bestimmtheit trat heute wieder das Gerücht
auf, daß Fürst Bismarck schon in nächster Zeit von der Lei¬
tung der preußischen Landesangelegenheiten zurücktreten werde ;
ja es wurde schon der designirte künftige Ministerpräsident
genannt . Zur allgemeinen Ueberraschung soll nämlich , wie
man sich im Abgeordnetenhause erzählte, nicht Herr v . Putt-
kamer , sondern der Finanzminister v . Scholz als Minister¬
präsident in Aussicht genommen sein. Ob die Sache Grund
hat, vermögen wir allerdings nicht zu verbürgen. Würde
Herr v . Scholz Ministerpräsident , so könnte man allerdings
gespannt darauf sein, wie Herr v . Puttkamer, der bisher als
Vicepräsident des Staatsministeriums fungirt hat , diese Ueber -
gehung seiner Person ertragen würde . — Der Präsident des
Abgeordnetenhausesbeabsichtigt , als Tagesordnung für Donners¬
tag , den 3 . April , die Berathung der vorgestern unter den
Abgeordneten vertheilten Vorlagen wegen Verstaatlichung ver¬
schiedener Eisenbahnen und dev Bericht der Wahlprüfungs¬
commission über die Wahl des Abgeordneten v . Lyucker vor¬
zuschlagen , weil er der Ansicht ist, daß das Interesse für diese
Vorlagen groß genug sein werde , um ein beschlußfähiges Haus
zusammenzuhalten. Unter den Landboten herrscht aber wenig
Neigung, diese wichtigen Gegenstände noch vor den Osterferien
bei

'
schwach besetztem Hause zu erledigen . Auch die Conser -

vativen sind gegen die Berathung derselben vor der Oster-

Hellmuth bezahlt seines Vaters Verbrechen mit dem Leben . . .
So hoffte ich denn , Ew . Hoheit würden es , um dieser schuld¬
losen Opfer willen , gutheißen , den Unseligen der Schmach
einer Verurtheilung entzogen zu sehen .

"

„ Das mußte meinem Willen überlassen bleiben, " ant¬
wortete der Herzog und griff auf's Neue nach der Klingel.
„ Ich bin der Schirmherr des Gesetzes in meinem Lande . . . "

„ Aber über dem Gesetz steht die Gnade, das höchste
Vorrecht des Herrschers," fiel Walldorf ein . „ Je schwerer es
Ew . Hoheit fällt , sie zu üben , um so größer ist's, wenn Sie
es thun .

"
Abermals zog Carl Georg die Hand zurück ; mit un¬

willigem Erstaunen erkannte die Herzogin , welchen Einfluß
Walldorf bereits gewonnen hatte ; das durste sie nicht zugeben .

„ Nein ! Hier kann von Milde nicht die Rede sein, " sagte
sie mit großer Entschiedenheit . „ Abgesehen davon, daß der
unerhörte Bertrauensbruch , dessen sich dieser Mann gegen die
Person seines Landesherrn schuldig gemacht , nicht ungestraft
bleiben darf, würde seine Begnadigung dem Mißtrauen der
unteren Klassen neue Nahrung geben. Es würde heißen, man
begünstige den Adel .

"
. . .

Besser das , als wenn es heißen könnte , daß Seme Hoheit
aus persönlicher Rancüne straft, " erwiderte Georg.

Die Herzogin stand auf ; ihre Augen flammten.
Herr von Walldorf , Sie vergessen sich ! " sagte sie in

hochmüthigem Tone . „ Sie sprechen mit Ihrem Fürsten ! "

Auch Georg erhob sich . , , . , .
, Mit meinem Fürsten , Hoheit , aber zugleich mit meinem

Vater " sagte er mit einem Stolz, der ihn Carl Georg noch
ähnlicher machte . „ Und ich bitte meinen Vater , um meinet¬
willen Ullow 's Verfolgung niederzuschlagen . Jede Schmach,
die den Namen Ullow trifft , fällt auch auf mich , da ich um
Gabriele Ullow werbe .

"
Der Herzog wechselte die Farbe .
„ Unmöglich ! Diese Verbindung ist unmöglich ! " sagte er

heftig ; „ ich kann und will sie nicht zugeben . "

Georg antwortete nur durch eine abwehrende Geberde .

pause und werden deshalb beantragen, die nächste Sitzung erst
am 22 . April d . I . anzusetzen .

Die „ Nordd . Allg. Ztg .
" brachte dem Fürsten Bismarck

zu seinem Geburtstage ein seltsames Angebinde . Sie druckte
aus der Mostffchen „ Freiheit " eine wahrhaft scandalöse
Schimpferei über den Reichskanzler und dessen Privatverhält-
nlsse ab, eine Schimpferei, die jede andere Zeitung sofort in
den schwersten Anklagezustand bringen würde. Und warum
thut die Officiöse das ? Um ihren Lesern weiß zu machen ,
daß der Abg . E . Richter mit Most geistesverwandt sei . —
Die „ Bolksztg. " meint hierzu: „ Da die „ Freiheit " auf Grund
des Socialistengesetzes verboten ist, so scheint die „ Nordd .
Allg. Ztg . " der Ansicht zu sein, daß sie ein besonderes Privi¬
legium besitze . Jedes andere Blatt würde sich durch einen
ähnlichen Abdruck einer Confiscation und strafrechtlichen Ver¬
folgung aussetzen .

"
Aus Rußland wird der „ Times " geschrieben, daß die

russische Streitmacht , welche Ende Februar zur Besetzung von
Merw entsandt wurde , in der Nähe dieses Platzes einen Zu¬
sammenstoß mit einer Anzahl Turkmenen hatte. Während
dieser Vorfall zeigt , daß es unter den Turkmenen noch immer
eine russenfeindliche Partei giebt , besteht seine hauptsächlichste
Bedeutung darin, daß Rußland dadurch veranlaßt werden
wird, in jenen Gegenden eine viel größere Garnison zu sta-
tioniren, als das sonst der Fall gewesen wäre.

Preußischer Landtag«
A b g eord ne te nh aus .

Berlin , 2 . April . Am Ministertisches : Nur Com-
missare . Später v . Goßler .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Petitionsberichte.
Es handelt sich zunächst um einige Petitionen wegen

Baues von Seknndärbahnen, welche der Regierung als Ma¬
terial überwiesen werden .

Einwohner der Stadt Mehlsack im Kreise Braunsberg
richten an das Haus die Bitte, dahin wirken zu wollen , daß
ihnen gegen die Nachtheile der dort eingerichteten Simultan¬
schulen Abhilfe werde durch Wiederherstellung des früheren
konfessionellen Charakters ihrer Elementarschulen. Die Unter¬
richts- Commisston beantragt, „ die Petition der Staatsregierung
dahin zur Berücksichtigung zu überweisen , daß die Rekonfesstonali -
sirung der Schulen zu Mehlsack durchgeführt wird, falls die
städtischen Behörden die von der königlichen Regierung dieser-
halb gestellten Bedingungen annehmen. "

Abg . Dr . Natorp berichtet über ems Anzahl von Peti¬
tionen, welche die Vorlegung eines Gesetzentwurfs, betreffend
den Bau eines Schiffahrtskanals von Dortmund nach den
Emshäfen verlangen. Die Gcmeindekommission beantragt die

Nach einer Pause fuhr der Herzog mit erzwungener
Ruhe fort :

„ Bedenken Sie , Walldorf , die Tochter des Betrügers ,
des Fälschers, des Mannes, der mein Vertrauen so schmäh¬
lich hintergangen hat, würde Sie auf immer vom Hofe fern¬
halten. Sie haben geradezu die Wahl zu treffen zwischen ihr
und mir . "

„ Verzeihung, Hoheit, von Wahl kann nicht die Rede sein, "
antwortete Georg mit bewegter Stimme . „ Ich liebe Gabriele
Ullow , wie einst mein Vater Elisabeth Walldorf geliebt hat,
habe sie geliebt , als ich noch Heinrich Walldorf 's Sohn zu
sein glaubte, und jetzt bin ich der einzige Halt und Schutz ,
der ihr geblieben ist.

"
Der Herzog hatte die Stirn gesenkt; Elisabeth's Name

bewegte sein Herz ; wären er und Georg allein gewesen, so
hätte er vielleicht ein Wort der Verständigung gefunden . Aber
die Gegenwart der Gattin drängte den Ausdruck seiner Em¬
pfindung zurück, und als Mathilde jetzt, hinter seinen Stuhl
tretend, die Hand auf seine Schulter legte , verrieth ihm das
Zittern dieser Hand, wie lief die Herzogin bewegt war, und
er sagte sich selbst , daß es ungerecht sei , die treue, liebevolle ,
aufopfernde Gefährtin seines Lebens um des undankbaren Sohnes
willen zu verletzen. Den Kopf erhebend , antwortete er in
hartem Tone :

„ Ich lasse Ihnen Zeit zur Ueberlegung . Lösen Sie das
Band , das Ihres Namens unwürdig ist, so sind Sie mir
jeden Augenblick willkommen . — Was Ullow anbetrifft, so
mag er gehen — mag seine Schuld und Schande in der
Fremde zu verbergen suchen . . . Bon Verzeihung oder auch
nur von Rückkehr kann aber niemals die Rede sein .
Keinen Dank — ich bin der Worte müde ! " fügte er hinzu,
indem er sich erhob , dann winkte er, daß Walldorf entlassen
sei , und trat , während dieser sich von der Herzogin verab -
schredete , an 's Fenster.

E immer trotz Dunkelheit und Unwetter ge-
öffnet. Der Wind heulte durch die Baumkronen des Parks,
der Regen rauschte auf die Terrasse nieder , der Modergeruch



Millionen der StaatZregierung als Material für die in Aus¬
sicht gestellte Gesetzesvorlage zu überweisen .

Der Antrag wird nach kurzer unerheblicher Diskussion
angenommen .

Es folgt der Antrag des Abg . Dr . Stöcker , betr . den
kirchlichen Nothstand .

Derselbe lautet :
„ Die königliche Staatsregierung zu ersuchen, auf Ab¬

stellung des in den größeren Gemeinden , namentlich den
Großstädten , bestehenden kirchlichen Nothstandes hinzu -
wirkcn , und , soweit cs hierzu erforderlich ist, eine Ab¬
änderung der bezüglichen Gesetzgebung , sowie die Bewil¬
ligung von Staatsmitteln herbeizuführen .

"

Abg . Stöcker (konserv.) : Mein Antrag ist neu und un¬
gewöhnlich , aber er ist nur für Preußen und für dieses Haus .
Erst kürzlich ist in Baiern ein solcher Antrag gestellt , und
auch das englische Parlament hat zur Beseitigung kirchlicher
Nothstände bereits einmal eine große Summe bewilligt . We
sentlich die Verhältnisse der Stadt Berlin sind es gewesen,
welche mich zu dem Anträge geführt haben , aber auch in
anderen großen Städten und auf dem Lande ist die kirchliche
Noth sehr groß . Hauptsächlich handelt es sich dabei um
unsere Vorstädte , in denen bei 7 — 800,000 evangelischen
Christen nur 20 Kirchen mit 27 Geistlichen existiren . Vor
dem Halleschen Thore besteht eine Gemeinde von ca . 50,000
Seelen , welche eine kleine Kirche hat , die einem Schuppen
ähnlicher steht, als einer Kirche mit 500 Sitzplätzen . Die
sämmtlichen Kirchen Berlins haben bei einer Zahl von etwa
1 Million evangelischer Christen im Ganzen nur 40,000
Sitzplätze . Das sind geradezu erschreckende Zustände ; es
treten dadurch Gefahren hervor , ich erinnere nur an die
Morde , welche doch neuerdings die Gemüther beunruhigten ,
die von solchem bestialischen Charakter sind , daß man das
Gefühl hat , hier fehlt nicht blos jede christliche, sondern jede
humane Zucht . Der Mangel an sittlichreligiöser Pflege , wenn
er auch solche Zustände nicht gerade hervorruft , fördert die¬
selben doch . Es ist deshalb nothwendig , diese Zustände hier
einmal zu besprechen und die Abhilfe derselben dem Herrn
Minister ans Herz zu legen . Im Wesentlichen verdanken
wir diese Uebelstände dem Wegfall des königlichen Patronats
ES ist in erster Linie unser Wunsch dem Herrn Minister durch
Beseitigung der Klausel im Etat , welche den königlichen Pa¬
tronat verhindert zu funktioniren , wieder in den Stand zu
setzen , Anträge an das Haus zu richten , um die Funktion
des königlichen Patronats wieder zu beleben . Der Nothstand
ist aber nicht allein ein lokaler , sondern ein universeller ; auchin andern Städten und auf dem Lande ist die Noth sehr
groß . Was uns in Berlin die Mühe macht , das sind nichtdie alten Berliner , sondern die Zuzügler , deren wir fast aus
jeder Provinz haben . Ich will die Kirche gewiß nicht unter
die Botmäßigkeit des Staates bringen , aber so lange die Ver¬
hältnisse so liegen , wie sie sind , können wir die Forderung
an den Staat um Gewährung von Mitteln nicht aufgeben .
Wir haben neuerdings erst für Kunstzwecke 4,600,000 Mark
bewilligt ; wenn der Staat das kann , so darf er vor den ge¬
schilderten Nothständen nicht still stehen, und ich will den Tag
segnen , au welchem die gemeinsame Arbeit zur Linderung der
Noth beginnt . (Beifall rechts )

Minister v. Goßler : Der Vorredner kann nicht erwarten ,
daß ich hier Namens der Staatsregierung auf den allgemein
gefaßten Antrag eine Erklärung abgebe, aber er hat nicht
Unrecht , wenn er bei mir ein besonderes Interesse für diese
Discusston voraussetzt . Ich habe der allgemeinen Fassung des
Antrages mir gegenüber klar zu machen versucht , mit welchen
Verhältnissen wir auf diesem Gebiete zu rechnen haben , so¬
wohl für die evangelische, wie für die katholische Kirche , und
wenn auch das Material , welches ich mir verschafft habe, kein
sicheres Bild giebt , so hat es doch einen gewissen relativen
Werth . Daraus kann man erkennen , daß im Großen und
Ganzen die Verhältnisse der katholischen Kirche günstiger liegen,
als der evangelischen . Die Berliner kirchlichen Verhältnisse
sind für die Staatsregierung immer Gegenstand besonderer
Fürsorge gewesen. Was die Frage der Aufwendung der
Staatsmittel anlangt , so habe ich versucht, mir aus dem Ver¬
laufe der letzten vier Jahrzehnte ein Bild zu machen , und da
sind in dieser Zeit zwölf evangelische Kirchen in Berlin er-

des welken Laubes stieg zu Carl Georg empor , indeß er sich
jenes sonnigen Morgens erinnerte , an welchem er den Sohn
zum ersten Male gesprochen ; schnell wie die letzten Sommcr -
blumen , die damals geduftet , waren die Hoffnungen hinge¬
schwunden , die er nach jener Begrüßung gefaßt und ge¬
hegt hatte .

Die Hand der Herzogin berührte seinen Arm und entriß
ihn seinen Gedanken . Mathilde ahnte , was in der Seele des
Gatten vorging , und um ihre Theilnahme mischte sich, kaum
eingestanden , ein Gefühl der Reue .

„ Walldorf wird sich besinnen, " sagte sie, „ wird wieder¬
kommen . . .

"

„ Niemals ! " fiel ihr Carl Georg in 's Wort ; „ er ist treu
wie seine Mutter und starrsinnig wie ich . — Nichts mehr
von ihm ! "

Er sagte das mit kaltem Ton und stolzem Gesicht , aber
sein Herz blutete , und wieder fiel ihm das Bibelwort ein :
„ Wer Wind säet, wird Sturm ernten . "

Inzwischen hatten die Flüchtenden die Eisenbahnstation
erreicht — zur rechten Zeit , denn schon war der Schnellzug
signalisirt . Noch einmal wiederholte Dornburg seine Wei¬
sungen für die Weiterreise und die Vorsichtsmaßregeln , die er
in Hamburg für nothwendig hielt ; aber ob Ullow ihn ver¬
standen hatte , blieb jetzt ebenso ungewiß wie während der Fahrt .
Stumm , mit gesenktem Kopfe , saß er im dunkelsten Winkel
der kleinen Wartehalle , wie er zuvor im Wagen gesessen hatte .

Und nun kam der Zug herangebraust . Ein leeres Coupee
war in der Eile nicht zu finden . „ Einsteigen , einsteigen ! "
riefen die Schaffner , die Wagenthüren wurden zugeschlagen,
die Perronglocke läutete , der grelle Pfiff der Locomotive er¬
tönte ; noch einmal grüßte Dornburg , dann ging es im Sturm
hinaus , der unsicheren Zukunft entgegen .

Wie ein wüster Traum erschien dem Kammerherrn dies
Losgerissensein von Allem , was bisher sein Leben ausgefüllt
und geschmückt hatte . Im Wirbelsturm jagten die Vorgänge
der letzten Zeit an ihm vorüber ; die Aussichten , mit denen

baut , wozu der Staat als Patronatsbeitrag über 328 000 M .
aufgebracht hat . Was der Magistrat von Berlin geleistet hat ,kann ich nicht klar ersehen, aber ich habe doch feststellen können ,
daß derselbe beinahe an 800 000 M . aufgewendet hat . Ich
führe das nur an , um zu beweisen , daß es an Bereitwilligkeit
den Berliner Verhältnissen gegenüber nicht gefehlt hat , ich will
damit auch keine Verpflichtung übernehmen , aber bekunden,
daß die Staatsregierung den Berliner Bestrebungen immer ihr
Wohlwollen zugewendet hat .

Abg . Reichensperger (Köln , Centr .) bemängelt , daß der
Minister neulich den polnischen Nothständen gegenüber sich in
seiner Antwort einer mehr als lakonischen Kürze befleißigt
habe und erklärt sich gegen die Bewilligung von Staatsmitteln .
Herr Stöcker möge doch anstatt der vielen politischen Ver¬
sammlungen eine kirchliche Versammlung einberufen und die
reichen Leute für diese Nothstände interessiren . (Ruf : Das
sind alles Juden !) Das könne man nicht behaupten , aber
Herrn Stöckers Beredtsamkeit werde es auch gelingen , die
Juden zu rühren , er brauche ihnen nur einige Concesfionen
zu machen (Heiterkeit ) ; habe doch Herr v . Bleichröder schon
30 000 M . für die englische Kirche gegeben . Statt der For¬
derung von Staatsmitteln solle man lieber die Aufhebung der
Maigesetzgebung fordern , davon stehe in dem Anträge des
Abg . Stöcker nichts . Die Verbrechen in Berlin würden nicht
aufhören , auch wenn man noch so viele Kirchen baue . (Sehr
richtig !) Dem Wunsche Stöckers auf Beseitigung des jetzigen
kirchlichen Nothstandes könne er sich anschließen , aber dem
Anträge nicht .

Die Diskussion wird geschlossen und nach einer kurzen
Schlußbemerkung des Abg . Stöcker wird der Antrag desselben
abgelehnt . (Dafür nur die Conservativen , ein Theil der Frei -
conservativen und Minister v . Puttkamer .)

Mit der Erledigung einiger Petitionen untergeordneter
Bedeutung ist die Tagesordnung erschöpft .

Präsident v . Kölker schlägt vor , morgen (Donnerstag ) die
letzte Sitzung vor Ostern abzuhalten .

Abg . v . Rauchhaupt bittet , die Sitzungen heute zu ver¬
tagen , da das HauS noch nicht in der Lage gewesen sei , sich
über die Eisenbahnverstaatlichungsvorlage zu informiren .

Abg . Dr . Meyer (Breslau , deutsch-freis .) bittet , morgen
die Wahlprüfung des Abg . v . Lyncker auf die Tagesordnung
zu setzen, damit diese wichtige Angelegenheit noch vor Ostern
entschieden werde .

Abg . Windthorst widerspricht dem letzteren Anträge und
Abg . Dirichlet macht darauf aufmerksam , daß das Haus in
dieser Woche noch ohne Concurrenz mit dem Reichstage ar¬
beiten könne.

Abg . Dr . Meyer (Breslau ) verweist darauf , daß in dem
Wahlprüfungsbericht eine Anklage gegen einen hohen Beamten
enthalten sei, über welche die Entscheidung nicht vier Wochen
hinausgeschoben werden sollte.

Abg . v . Hammerstein (cons .) widerspricht nochmals , und
das Haus beschließt, sich heute zu vertagen .

Nächste Sitzung : Dienstag , 22 . April .

M arine .
Wilhelmshaven , 3 . April Se . Excellenz der Chef der Admiralität.

Generallieutenant v . Caprivi , hat sich » ach beendigter Jnspicirung heute
mit dem Friihmge nach Berlin zurückbegeben .

S . M . Eorvettc „Sophie ' hat nach erfolgter Jnspicirung gestern
Nachmittag im Vorhafen geholt .

S . M . Knbt . „ Lyclop ' ist gestern Nachmittag von Kiel nach
Wilhelmshaven in See gegangen .

S . M . Knbt . , ,Hay " hat heute die vorgeschricbene sechsstündige
Probefahrt abgehalten .

Der Capitän z. S . Graf von Hacke hat sich zum Torpedo - Jn -
formaüons .Cursus an Bord S . M . S . „ Blücher ' ' nach Kiel begeben .
Während der Abwesenheit desselben hat der Corvetten -Capitän Strauch
das Commando der 2 . Matrosen . Division übernommen .

Corv .-Capt . Frhr . v . Rössing ist von Urlaub zurückgekehrt .
Der Marinelazarethinspector Rostock ist von Yokohama nach Kiel

und Marinebizarethinspector Maaß von Kiel nach Av ' ohama versetzt.
D 'S Weiftsecretariats - Assistenten Martens , Kulow , v . Kopx und

Skibba sind zu Werftbetriebs - Secretären ernannt .
Die Werftsecretariats - Assistenten Lamp Drabe , Wolfs und Radke

sind zu Werftverwaltungs . Secretären ernannt .
Der Geb . expcdirende Secretär und Calculator in der Admiralität ,

RechnungSrath Hein , ist mit der gesetzlichen Pension in den Ruhe ,
stand versetz:.

Florentin ihn bethölt , die Luftschlösser, die er selbst gebaut
hatte , die trügerische Zeitungsnotiz , Florentin 's Brief , die
Audienz beim Herzog . — Wenn nur das nicht gewesen wäre .
Sein Leben hätte er hingeben mögen , um die Erinnerung an
diese Viertelstunde auszulöschen , um den verächtlichen Ton , die
verächtlichen Worte nicht mehr zu hören , mit denen sich sein
Fürst und Herr , dem er so lange Jahre vertrautester Diener ,
beinahe Freund gewesen war , von ihm losgesagt hatte . — Und
dann die letzten Stunden im Gefängnisse , dann die Nachricht ,
daß Hellmuth sein Leben eingesetzt und hingegeben hatte , um
vom Namen des Vaters eine Schmach zu tilgen , die nicht zu
tilgen war .

Und nun ? Und weiter ? Was konnte ihm das Leben
Lebenswerthes bieten ? — Wär 's nicht besser , die Waggonthür
aufzureißen , sich hinauszustürzen und durch grausigen , selbst¬
gewählten Tod sein Unrecht sühnen ?

Aber war das Sühne ? Hatte er, hülflos , rathlos , halt¬
los wie er war , nicht noch Pflichten zu erfüllen ? Ihm zur
Seite saß die Frau , die ihm Herz und Leben zu eigen ge¬
geben hatte ; ihr und seiner Tochter war er cs schuldig, für
die verlorene Heimath eine neue zu finden — eine Zufluchts¬
stätte wenigstens , wo sie im Verborgenen fortvcgetiren konnten .
Hätte er sich nur das Wie klar zu machen gewußt ! Aber
sobald er die Zukunft in 's Auge fassen wollte , sah er in 's
Leere, seine Gedanken verwirrten sich und die donnernden Tact -
schläg- des Zuges , das Stampfen , Zischen und Pfeifen der
Maschine , die vorüberschrrßenden Signal -Laternen , die weißen
Dampfwolken , die sich, vom Winde zurückgetrieben , wie ossia-
nische Nebclgestalten , die Riesenarme in's Dunkel streckend ,
vorbeiwälzten , verstärkte das quälende Traumgefühl , das auf
ihm lastete .

Mit desto wacherem Sinne saß die Frau , die bisher auf
Schritt und Tritt des Schutzes bedurft hatte , an seiner Seite ,
unablässig bemüht , seine Aufregung , die sie in Gegenwart
Anderer nicht durch Zuspruch beruhigen konnte , vor neugierigen
Augen zu verbergen oder als Krankheitssystem hinzustellen .
Die Sorge für ihn drängte im Augenblick jede andere Sorge

Kiel , 2 . April . Das Kanonenboot „ Cyclop "
, Com « .

Capt . - Lieut . Hornung , wurde heute durch den Chef der
Marine - Station der Ostsee , Herrn Contre - Admiral von
Wickede, inspicirt und ging sodann nach Wilhelmshaven in
See . — Die Corvette „ Hansa " verließ heute unfern Hafen
zu einer 6tägigen Uebungsfahrt , behufs Ausbildung des an
Bord befindlichen am 1 . Februar eingestellten Maschinen .
Personals . Die Function als Wachtschiff versteht während
der Abwesenheit der Corvette „ Hansa " die Corvette „ Blücher " .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 3 April . In der gestern Abend

stattgehabten dicsmonatlichen General - Versammlung unserer
Krieger - und Kampfgenosscnvereins gedachte der Vorsitzend !
zunächst der verstorbenen Kameraden Becker II und Schubert ,und ehrte die Versammlung das Andenken an dieselben durch
Erheben von den Sitzen . Sodann wurde Seitens des Vor¬
sitzenden mitgetheilt , daß der Sec .-Lieut . d . Res ., Regierungs¬
baumeister Schaler , am 22 . März seinen Beitritt zum Verein
erklärt hat , und wurden im Anschluß hieran 12 neue Mit¬
glieder ausgenommen . In Betreff der Aendcrung der Satz¬
ungen gelangte folgender , vom Borstande vorgelegter Antrag
ohne Debatte einstimmig zur Annahme : Die Satzungen , betr.
die Verwaltung und Benutzung der Bibliothek (Anlage 2 zu
8 42 der Statuten ) bezw. der tz 11 der Statuten selbst wer¬
den wie folgt geändert :

1 ) Der Vorstand wird um ein Mitglied — Bibliothekar
— verstärkt .

2) Der Bibliothekfonds wird getrennt vom Verwaltungs -
fonds nachgewiesen , und ist daher für ersteren im Kassenbuch
ein besonderes Conto -anzulegen .

3) Die tzß 6 und 7 der Bibliothek - Satzungen erhalte »
folgende Fassung :

Z 6 . Jedes Buch wird für die Dauer eines Monat )
den Mitgliedern unentgeltlich verabfolgt . Der einmonatlichl
Termin rechnet sich bis zu der nach Ablauf dieses Monat )
zunächst folgenden Generalversammlung .

Z 7 . Wer ein Buch länger als 1 Monat (vergl . § 6)
behält , hat für jeden weiteren angefangenen , von einer ordent¬
lichen Generalversammlung bis zur andern rechnenden Monat
eine Lesegebühr von 20 Pfennig zu entrichten . Für den Fall
jedoch . . . u . s . w . wie bisher .

4 ) Diese Aenderungen treten mit dem 1 . Januar 1881
in Kraft .

In Ausführung dieser Statutenänderung wurde der
Kamerad Lieut . d . L . Putzmann Per Acclamation zum Biblio¬
thekar gewählt . Nachdem unter „ Verschiedenes " noch der
Beschluß gefaßt worden war , im Laufe des Monats April
mit Rücksicht auf das bevorstehende 10jährige Stiftungsfesi
eine gesellige Zusammenkunft (mit Damen ) nicht abzuhalten ,
wurde die Versammlung nach circa einstündigcr Dauer ge¬
schlossen.

* Wilhelmshaven, 3 . April . Von dem Direktor der
Vareler Landwirthschaftsschule wird uns berichtigend mitge¬
theilt , daß von 5 zum diesseitigen Prüfungs -Termin zuge¬
lassenen Schülern der Klaffe I 3 die Prüfung sehr wohl
bestanden haben , wogegen zweien das Reifezcugniß nicht er-
theilt werden konnte.

Wilhelmshaven. Abermals ist darauf hingewiesen wor¬
den , daß den bei der Cavallerie zu einer vierjährigen Dienst¬
zeit sich freiwillig Meldenden folgende Vortheile zustehen :
Sie können sich das Regiment , bei welchem sie eintrete »
wollen , selbst wählen , werden nach ihrem Austritt aus dem
aktiven Dienste während der Zeit , in welcher sie sich im Re¬
serveverhältnisse befinden , zu Uebungen nicht herangezogen und
dienen in der Landwehr nur 3 Jahre .

Wilhelmshaven. Unter den Vereinen, welche bestrebt
sind, die Lage ihrer Mitglieder und somit einen ganzen Beruf
zu heben, nimmt der „ Verband deutscher Handlungs - Gehülfen "

zu Leipzig einen hervorragenden Platz ein . Seine Ziele :
ausgedehnte Stellenvermittelung , Unterstützung bei Stellen¬
losigkeit, Schiedsgericht und nicht zum mindesten seine gut
funklionirende Krankenkasse haben ihm unter den Prinzipalen
große Sympathien und unter den Handlungsgehülsen in
kurzer Zeit die verhältnißmäßig hohe Mitgliederzahl von

zurück . Wenn er erhalten blieb, war Alles gut , mußte sich
auch äußerlich Alles zum Guten wenden . An eine Schuld
des geliebten Mannes glaubte sie nicht ; sie hätte das nie ge¬
konnt , hätte ohne Zögern das Zcugniß der ganzen Welt , das
Zeugniß der eigenen Sinne für Lüge und Verleumdung er¬
klärt . Hätte sie ihm das nur erst sagen können ; die wenige«
Stunden der Fahrt wurden für sie zur Ewigkeit .

Aber endlich waren sie am Ziel , und seltsam , beängstigend
war es, auf sich selbst angewiesen im Lärm und Menschen¬
gewühl des Bahnhofes zu stehen . Wieder schien es unendliche
Zeit zu dauern , bis sich ein Packträger fand , der sie zu eine«
Wagen brachte . Und dann fuhren sie durch endlose belebte
Straßen , zwischen Gärten und Villen hin , dann zur Seite
biegend , soweit es die Dunkelheit erkennen ließ , in offenes
Feld hinaus .

Auch jetzt lehnte der Kammerhcrr stumm in der Wagen¬
ecke, während seine Frau beklommenen Herzens aus dem Fenster
sah . Plötzlich hielt der Wagen vor einem eisernen Gitterthor .
Lichter blickten durch halbentlaubtes Buschwerk ; als der Kutscher
die Klingel zog , antwortete Hundegebell und gleich darauf
kam ein Diener mit einer Laterne , gab den Bescheid , daß
Doctor Leonhardt zu Hause sei, und führte die späten Gäste
einem großen , schmucklosen Gebäude zu , dessen Fenster im
Erdgeschoß vergittert waren .

Der Kammerherr blieb stehen.
„ Wir sind fehlgcgangen ! " rief er ; „ dies ist ein . . .

"

„ Gefängniß " wollte er sagen , erschrak und verstummte .
Der Diener hatte ihn gehört .
„ Wenn Sie zum Herrn Doctor Leonhardt wollen , der

wohnt hier, " sagte er, und in Gedanken fügte er hinzu :

„ Merkwürdig , daß die Kranken immer nicht herein wollen,
und nachher wollen sic nicht wieder fort .

" Dann öffnete er
die Hausthür , führte den vermeintlichen Patienten und seine
Begleiterin in ein Empfangszimmer zu ebener Erde nnd fragte ,
welchen Namen er zu melden habe .

(Fortsetzung folgt .)



über 2000 erworben. Zur größeren Bekanntgebung seiner
Ziele giebt jetzt der Vorstand des Verbandes Flugschriften
heraus, deren erste, betitelt : „ Der Verband deutscher Handels-
gehülfen und seine Krankenkasse " (Preis 30 Pf . ,) uns vorliegt,
und welche sowohl direkt vom Bureau jenes Vereins (Leipzig ,
Jablonowskystraße 3,) als auch durch jede Buchhandlung
bezogen werden kann . Der Reinertrag der Schriften fließt
dem Fonds zur Unterstützung bei Stellenlosigkeit zu .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Allrich , 1 - April . Die „ Ostfr . Nachr.

" berichten :
Sicherem Vernehmen nach ist der Bau -Unternchmer Herr C.
Feuerloh aus Stettin, welcher u . A . auch mehrere größere
Bauten , namentlich Erdarbeiten , am Ems-Jade - Canal aus¬
geführt hat, am 29 . v . M . bei Charlottenburg , woselbst er
die Spreecanalisirung auszuführen übernommen hatte, in die
Spree gestürzt und leider ertrunken. Sein Andenken wird
bei den bei ihm beschäftigt gewesenen Arbeitern aus Ostfries¬
land gewiß lange in Ehren bleiben .

Norderney. Wie verlautet, soll bald mit dem Bau des
neuen Kinderhospizes begonnen werden . Der Platz zu dem¬
selben ist östlich von der Georgshöhe zwischen der ersten und
zweiten Dünenkette jedenfalls sehr passend gewählt, denn die
Dünen schützen vor den Winden und die Nähe des Meeres
läßt die Seeluft aus erster Hand genießen .

Delmenhorst - Die beiden hier in Delmenhorst um 12 Uhr
10 Min. und um Uhr durchkommendm Züge, welche bis¬
her nur zwischen Bremen und Oldenburg fuhren, befahren seit
gestern, 1 . April , wieder die ganze Strecke Bremen - Neuschanz .
Letztgenannter Zug hält auf den Stationen Wüsting , Ocholt
und Apen nicht an.

Hannover. Unsere Stadt wird demnächst in den kosten¬
losen Besitz einer der bedeutendsten Privatsammlungen kommen.
Herr Rentier Hermann Kestner, ein auch von den Fachge¬
lehrten geschätzter Kenner des deutschen und italienischen Volks¬
liedes , namentlich betreffs der musikalischen Seite , hat seine ,
von seinem Onkel, ehemaligem Ministerresidenten in Rom , be¬
kannt durch sein Werk „ Römische Studien"

, ererbten Samm¬
lungen von Kunstgegenständen aus der römischen Zeit, sowie
werthvollen Gemälden und eine vorzügliche Collektion von
Kupferstichen , welche sein Vater während seines langen Lebens
zusammengebracht hat, der Stadt Hannover unter sehr an¬
nehmbaren Bedingungen vermacht . Außer den Sammlungen
erhält die Stadt , wie wir erfahren, noch ein bedeutendes
Capital , aus dessen Zinsen ein Beamter mit einem Gehalt
von 6000 M . angestellt wird . Die Stadt dagegen verpflichtet
sich , ein besonderes Gebäude zur Aufnahme der Sammlungen
zu errichten .

Hannover. Unsere Provinz hat zwar keinen ständigen
Kreisschulinspektor , sondern nur solche , welche diesen Posten
nebenamtlich bekleiden, hat dafür aber die weitaus größte Zahl
unter allen Provinzen , d . h . 145 geistliche und 9 weltliche,
zusammen also 154 Kreisschulinspektoren , während die nächst¬
folgende Provinz Schlesien deren nur 102 hat, von welcher
Zahl allerdings 35 ständige Beamte sind . Im Durchschnitt
entfallen auf jeden Schulinspektor etwa 70, auf jeden der im
Nebenamte stehenden etwa 30 Schulen . Im ganzen Staat
sind 181 ständige und 752 nebenamtliche Kreisschulinspektoren
vorhanden. Lokalschulinspektoren sind im ganzen Staat
10,938, etwa auf je drei Schulen einer ; unsere Provinz hat
bei insgesammt 3233 Volksschulen 1102 Lokalschulinspektoren,
und darunter sind 1092 geistliche und nur 10 weltliche im
Nebenamt.

Lehe. In einer am 1 . April abgehaltenen gemeinschaft¬
lichen Sitzung der städtischen Collegien ist der Bürgermeister
Augspurg in Eldagsen , einstimmig zum Bürgermeister von
Lehe gewählt worden .

Hameln, 29 . März . In Folge einer Wette von
100 M . fand gestern auf dem Wege vom Dorfe Ohsen bis
an das Haus des Thierarztes D . in Crohnde ein Wettreiten
statt. Der eine Reiter war ein Hofbesitzer aus Ohsen auf
einem schönen, werthvollen Pferde, der andere der hiesige
Gastwirth H . , welcher ein kürzlich billig gekauftes ansran-
girtes Cavalleriepferd ritt. Gewann nun im ersten Anlauf
das Pferd des Hofbesitzers auch einen bedeutenden Borsprung ,
so dauerte es doch nicht lange und das alte Soldatenpferd
hatte es überholt, sodaß der Sieg bald entschieden war.
Herr H . soll den circa '/,stündigen Weg in etwas über
4 Minuten zurückgelegt haben. An Zuschauern hat es nicht
gefehlt . Einen großen Theil des Betrages der Wette hat
der Gewinner seinen Bekannten zum Besten gegeben.

Lüneburg , 30 . März . Ein für unsere Stadt sehr wich ,
tiger Beschluß wurde gestern in Ludwigslust gefaßt . Die
Depesche lautet : Die heutige General -Versammlung der Berlin -
Hamburger Eisenbahn nahm den Verstaatlichungs-Antrag des
Gesellschafts - Ausschusses mit 2360 Stimmen , wie auch den
Antrag auf Betheiligung an dem Ostpriegnitzer Eisenbahn¬
unternehmen, und zwar mit 2371 Stimmen, an.

Bremen, 1 . April . Der norddeutsche Lloyd wird in
dieser Woche 5 transatlantische Dampfer nach den Bereinigten
Staaten expediren , und zwar am Mittwoch 2 (1 nach Newyork ,
1 nach Baltimore ) , am Sonnabend 3 (1 nach Newyork und
2 nach Baltimore ) . Im Ganzen werden etwa 600 Paffa¬
giere mit diesen Schiffen befördert werden .

Vermischtes .
— Neuer Schiffstypus . In den Marinekreisen La

Specias wird neuerdings lebhaft das Projekt eines neuen
Schiffstypus discutirt , der versuchungsweise ausgeführt werden
soll . Seine Bestimmung soll es sein, feindliche Torpedoboote
einzuholen , überzurennen und unschädlich zu machen , und so
die Wirksamkeit der furchtbarsten Gegner des modernen Schlacht¬
schiffes zu paralyfiren . Dies Schiff soll einen ungefähren
Gehalt von 2000 Tonnen erhalten, nur am Bug gepanzert
werden und eine Schnelligkeit von 25 Knoten erreichen . Die
Bugpanzerung spricht dafür , daß der Sporn seine Haupt¬
waffe sei, es also nur sein Vordertheil dem Feinde zukehren
und sich nicht auf ein Breitseitengefecht einlassen soll . Als
Armirung sollen einige dreißig Mitrailleusen bestimmt werden .

— Köln , 1 . April . Gestern wurde ein Arbeiter der
Joestschen Zuckerfabrik auf dem Holzmarkte auf Anordnung
des Direktors mit der , in dieser Fabrik schon seit einiger
Zeit zur Ausführung gebrachten Lohnverkllrzung , auf eine
andere Arbeitsstelle — auf den vierten Boden — geschickt ,
um hier fortan sich mit dem Verdienste von 2 Mark täglich
während er bisher 2,50 Mk . verdient , zu begnügen . Als
ihm der Meister diese Anordnung bestätigte , äußerte der Ar¬
beiter : „ Dann werdet ihr mich zum Thore hinaustragen ! "
begab sich in die vierte Etage , legte den Kopf unter das 12
Zentner schwere Contregewicht des Communikationsaufzuges
und fand sofort den Tod . In einem Privatbriefe an den
„ Rh . Volks . Fr .

" wird die Vermnthung ausgesprochen , daß
ein neu zu erbauendes Lagerhaus der betc. Fabrik von den
Abzügen an den Arbeitslöhnen hergerichtet werden solle. —
Eine ganz empörende Praxis !

— Die Zahl der überseeischen Auswanderer aus dem
deutschen Reich betrug nach den amtlichen Aufzeichnungen im
Februar d . I . 6662 gegen 8401 im selben Monat des Vor¬
jahres ; in den beiden ersten Monaten zusammen 10 504 gegen
12 516 im Vorjahre .

— Ein einfacher Anzug. Gelegentlich der Anwesenheit
der Königin von Tahiti in Paris erzählen französische Jour¬
nale : „ Im Jahre 1840 kehrte der Prinz von Joinville von
einer Reise um die Welt nach Paris zurück. Als er. die mit¬
gebrachten Geschenke austheilte, sagte er zu seiner Schwester
Marie : „ Dir , meine Theure, habe ich das complete Original-
Costüm einer oceanischen Fürstin gebracht . Die Prinzessin
war entzückt und meinte : „ Beim nächsten Costümball lege
ich 's an . " Lächelnd zog der Fürst ein Collier und zwei
Bracelets aus Muscheln hervor. Glückstrahlend schrie die
Prinzessin : „ Wie reizend ! Und das Andere ? " — „ Welches
Andere ? " — „ Nun das Costüm ! " — „ Das ist Alles ! " —
Prinzessin Marie verzichtete darauf, als oceanische Fürstin
auf den Ball zu gehen . "

— Eine brave That. Ein Weichenwächter Namens
Joseph Cliff in Leicester sah am Montag Abend , als der
Eilzug heranbrauste, zwei Kinder zwischen dem Bahngeleise
spielen . Er stürzte auf sie zu und fand eben noch Zeit,
sie zur Seite zu schleudern und in Sicherheit zu bringen ;
den braven Mann selbst erfaßte die Locomotive und zer¬
malmte ihn.

— Der Genuß von Lun äs OoIvANS ( !) bürgert sich
in Armawira im Kubangebiet (Rußland ) immer mehr und
mehr ein . Seitdem die in Stawropol befindliche Brennerei
der Frau Brochnotzka ein „ Kölnisches Wasser Nr . 10 für
das Volk " in den Verkauf gebracht hat, trinken die Bauern
anstatt Branntwein mit Vorliebe das nach ihrer Ansicht
wohlschmeckendere „ Kölnische Wasser" . Außerdem stellt sich
letzteres billiger im Preise als der in den Schenken verkaufte
Fusel. In Armawira soll m Kurzem eine neue Fabrik zur
Herstellung von Lun äs OoIoAns eröffnet werdon .

— Die neueste amerikanische Tollheit ist ein Hotel in
Gestalt eines Elephanten, welches auf Couey Island errichtet
werden soll . Höhe des Thieres 122 Fuß, Länge 150 , Um¬
fang 168 . Die Gäste des sonderbaren Hauses gelangen in
das Innere durch Treppen in den Hinterbeinen, die Vorder¬
beine aber und der Rüssel werden als Läden vermiethet . Der
Elephant wird etwa 20 Schlafzimmer und mehrere Salons
bergen . Rings herum zieht sich eine 270 Fuß lange Galerie .
So im „ Scientific American" wörtlich zu lesen .

— Alte Jungfern auf — Auktion ! In New -Haven,
im Staate Connecticut, versteigerte man neulich in einer lustigen
Unterhaltung 13 alte Jungfern , allerdings nur zum Scherz .
Der Erlös der Auktion sollte zu einem wohlthätigen Zwecke
verwandt werden , weshalb der Aufstrich ziemlich lebhaft war .
Zwölf der Auktionsobjekte (alle waren tief verschleiert ) waren
schon den Meistbietenden zugeschlagen , und das Interesse war
mittlerweile erlahmt, als die letzte „ alte Jungfer" für den
billigen Preis von 23 Cents einem jungen, lebenslustigen
Studenten zufiel . Nun wurden die Versteigerten enthüllt, und
man denke sich das freudige Staunen des Käufers der drei¬
zehnten , als es sich herausstellte, daß diese ein junges , reiches
und wunderschönes Mädchen war, das im Rufe steht, die
reizendste junge Dame der Stadt zu sein. Er bedauert, daß
dies nur eine Scheinauktion gewesen.

— Eine Gemeinde von Räubern . In einem roman¬
tisch gelegenen Theile des Marmaroser Comitats , eine Meile
von M . - Sziget entfernt, befindet sich das Dörfchen Kabala -
Patak , der Schrecken aller Reisenden . Die Einwohner des

Dörfchens betrieben nämlich Jahre hindurch systematisch den
Straßenraub, und wehe dem , der sich ihnen zu widersetzen
wagte , er konnte von Glück sprechen, wenn er als Krüppel
mit dem Leben davonkam . Die Behörden vermochten diesem
Räuberunwesen nicht zu steuern ; denn so oft auch die strengste
Untersuchung eingeleitet wurde, fanden sich massenhaft Zeugen,
welche das Alibi der Thäter beschworen . Erst als ein neuer
energischer Bezirksrichter auftrat, wurden die Räuber über¬
führt . Derselbe ließ nämlich alle Zeugen verhaften, und diese
gestanden später, wer die Thäter seien. So geriethen 80 wa-
lachische Bauern aus Kabala - Patak in Strafuntersuchung ,
von denen 40 in 28 Raubfällen zu Strafen von 15 Jahren
Zuchthaus bis 6 Monalen Gesänguiß verurtheilt wurden.

Gemeinnütziges .
— Pips der Hühner . Der „ Fdgr . " schreibt ein Abon¬

nent : Wenn eins meiner Hühner von dieser Krankheit befallen
wird, so nehme ich ein Stückchen Aloe von der Größe einer
kleinen Bohne , bestreiche es mit Butter nnd stecke es dem
Thiere in den Schnabel . Es wird stets ohne Schwierigkeit
verschluckt. Ich wende seit Jahren dieses Mittel bei allen
meinen Hühnern an , und der Erfolg war immer sicher.

— Das Reinigen beschmutzter oder mißfarbig gewordener
rother Tuche und anderer Wolleustoffe . In 1000 Theilen
warmen Regen- oder Flußwassers löst man 32 Theile Klee¬
salz , 16 Theile crystallistrte Soda, 5 Th . Potasche und nach
erfolgter Lösung werden 2 Th. pulverisirtc Cochenille zugesetzt
und die Lösung filtrirt . Nachdem damit die rothen Stoffe
durchnäßt sind , werden sie mit einer harten Bürste bis zur
Entfernung des Schmutzes nach dem Strich gebürstet und
darauf wird der halbtrockene Stoff mit reinem Wasser aus¬
gewaschen. Die Cochenille kann man allenfalls ganz weg¬
lassen .

Literarisches .
— Neues Lesebuch . Mit dem Wiederbeginn des Unter¬

richts in den Volksschulen machen wir auf das soeben im
Verlage von Carl Meyer ( Gust . Prior) in Hannover er¬
schienene „ Lesebuch für mehrklassige Volksschulen von H . F.
Flügge, Landesschulinspektor und Seminardirektor zu Bücke¬
burg " aufmerksam . Dieses neue Lesebuch enthält außer den
Lesestücken des „ zweiten Lesebuches" desselben Verfassers eine
große Reihe neuer Lesestücke , die sämmtlich im Geiste der
mustergiltigen Flüggeschen Lesebücher , die in den Schulen
Hannovers längst heimisch geworden , gehalten sind . Die Ge¬
diegenheit des Inhalts , die praktische Wahl des Stoffes, die
korrekte klassische Form , sowie die vorzügliche äußere Aus¬
stattung, insbesondere die künstlerisch ausgeführten Holzschnitte
im Text, machen es zu einem Schulbuche ersten Ranges .
Das königl . Unterrichts- Ministerium hat nach Prüfung des
Manuskriptes bereits auch dieses Lesebuch von Flügge für den
Unterrichtsgebrauch genehmigt .

Der Preis , für die Mittelstufe 70 Pfg . für die Ober¬
stufe 1 Mk . 20 Pf . ist ein geradezu erstaunlich billiger zu
nennen .

Zs Aus Leipzig wird uns mitgetheilt, daß die Vorbereitungen
zu dem große » deutschen Schützenfeste bereits energisch in Angriff ge¬
nommen sind und was man bisher, allerdings nur auf vertraulichem
Wege , vernommen, soll das Arrangement ein derart großartiges werden ,
daß es sicher mit dem letzten in München stattgehabten Feste in die
schranken treten darf. Den zahlreichen Schlltzenvereinen und Allen ,
die mit ihrem Stutzen dorten einen Preis erringen wollen , sowie Jenen ,deren Portemonnaie es gestattet , zum Vergnügen nach der Handels¬
metropole reisen zu können , dürfte die Mittheilung willkommen sein,
daß demnächst schon im Berlage von Theodor stauffer in Leipzig ein
zuverlässiger und dabei jovialer S chützensührer durch gan , Leipzig
mit einem neuen reizend coiorirten Plan der Stadt und einer vom
Maler Sundblad gefertigten genialen Zeichnung erscheinen wird . Da
dieser Rathgeber nicht nur auf alle Sehenswürdigkeiten, sondern auch
auf diejenigen Locale und Geschäfte, in welchen man für sein gutesGeld auch leiblich stärkende Genüsse und preiswürdige Waare empfängt,die Hinweisung giebt , so dürste der Schützensührer geradezu unentbehr¬
lich für Fremde sein und möchte die Anschaffung schon vor dem Feste
gecathen erscheinen.

Wilhelmshaven , 3 . April . Loursbericht der Oldenburg .
Spur - und Leihbank ( Filiale Wilhelmshaven .)

gekauft verkauft
-l M . Deutsch - R-ichsanleih - . 102,70 °/» 103 .25 »/ ,
4 „ Oldenb. Tonsols . 102,00 „ 103 00,,

Stücke ä 100 M . i . Verk. V« V. höher
4 „ Jever 'sche Anleihe . 100,25 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,25 „ 101 25 „
4 „ Vareler Anleihe . 100,25 „
4 „ Eutin Lübecker Prior. Obligat . . - . 100,25 „ 10125, ,
4 „ Landschaft!. Eentral -Pfandbr . . . . . 101,90 „ 102,45, ,
3 „ Oldenb. Prämienaul . pr . St . in M. . 148.00 „ 149.00, ,
4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 102,70 „ 103 25 „
4'/, „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 102,70 „
4V, , , Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27— 29 . 100,00 „
4 „ Pfandbr . der Rhein. Hypoth.- Bank . . 99,25 „ 100,25 „
4V, „ Psandbr . der Braunschw.-Hannoverscheu

Hypotheken .Bank . 101,90 „
4 „ Pfandbr . der Brauuschw.- Hannoverschen

Hypotheken - Bank . . 98,50 „ 99,05 „
4 „ Pfandbr . der Preuß . Boden - Credit-

Actien - Bank . 98,95 .. 99,50,,
5 „ Borussia Priori ' . 100.00 „ 10100 ,
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . 169,05, , 169 85, ,

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . 20,40 „ 20 50, ,
„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . 4,17 4,22 „

Bekanntmachung.
AmSonnab end , den 5 .d. M .,

Nachmittags 5 Uhr,
soll die Verpachtung nachstehender,
innerhalb der Stadt belegenen Plätze
und zwar :

1 ) des Platzes östlich vom Sta-
tionSchef - Gebäude ,

2) des Platzes in der Adalbert-
straßs ,

3) des Platzes östlich vom Gar -
nisonbaubureau- Gebäude ,
sowie des Banter . Grodens,

theil« zum Zweck der Heugewivnung ,
theils als Weideland für den Zeit¬
raum von jetzt bis rät . September

ds. Js -, beziehungsweise bis rät .
März 1885 , stattfinden .

Sammelplatz vor dem Stations -
Chef- Gebäude .

Wilhelmshaven, 1 . April 1884 .

Kaiserliche Marine - Gamisoa -
Aerlnaliang.

darf. — Der Inhalt von
Abortgruben darf an dieser
Stelle nicht abgeladen wer¬
den . Nähere Weftungeu ertheilt
der neben dem Teichs wohnende
städtische Todkengräder Tüxen .

Wilhelmshaven . 23. Juni 1883.

Der Magistrat.

Zu verkaufen
2 trächtige Ziegen

8 . 8i «lt » K
Altheppens Nr . 124 .

Logis für 1 Mann.
H . Peters , Schuhmacher,

Börsenstr. 10 .

Gesucht
ein Knecht , welcher mit Pferden
gut Bescheid weiß . Auskunft in der
Exped . d . Bl .

Bekanntmachung.
Die Einwohner des Stadtbezirks,

insbesondere die Fuhrleute, werden
davon in Kenntlich gesetzt, daß dsr
westlich des neuen städtischen Fried¬
hofs auf der kleinen Banterwirth
gelegene Teich als Abladestelle für
Bauschutt , Straßenkehricht und
Müllgrubeninhalt benützt werden

Gesucht
pr . 1 . Mai ein tüchtiges Mäd¬
chen , welches mit der Wäsche und
sämmtlichen häuslichen Arbeiten er-
fahren ist . Nur mit guten Zeug¬
nissen versehene Mädchen wollen sich
melden . Frau Wohl ,

Roonstraße 110.

Gesucht
zum 15 . Mai oder 1 . Juni ein
ordentl zuverl. Dienstmäd¬
chen . Adalbertstr. 6 , p . r.

Lehrverträge,
passend für jedes Geschäft, empfiehlt
und hält stets Lager

Th . Süß .
Gesucht auf sof . od . später

junge Mädchen , welche - aS
Kleidermachen gründlich er-

w-a-n . ^ xwkt.
Krouprinzenstr . 11 .

esucht
zum 1 . Juli ein Mädchen , welches
Plätten und nähen kann von

Frau Hafeub.-Direkt. Richtern ,
Königstr. 46 .



MMM ». f Wegen Verlegung der Expedition und der Druckerei des „Wilhelmshavens ?
. Tageblattes " werden die geehrten Inserenten ersucht , die für die nächste Sonn¬

tagsnummer bestimmten Annoncen spätestens kis Tonnnbenck teük I Ukn , größere Inserate jedoch schon am Freitag
ausgeben zu wollen .

Vom Montag , den 7 . April ab , befindet sich die Expedition und Druckerei des Tageblattes Knonpninrvnstesssv I ,
im früher Do erreichen Haus , gegenüber dem Hotel Prinz Heinrich .

Die überaus günstige Aufnahme unseres jungen Unternehmens seitens der hochverehrten hiesigen Damen hat uns zu ganz besonderen Anstrengungen
hinsichtlich Lieferung der neuesten und elegantesten ZLILÄ so sehr ermuthigt , daß wir durch die jetzige Completirung unseres
Lagers im Stande sind , allen an uns herantretenden Anforderungen zu genügen .

Wir offeriren daher unfern hochgeehrten Kunden die in den bedeutendsten Fabriken eingekauften

p » uk « it » n ßüi » ill « knIlkZskns - unil Somman - Ssison
in schöner Auswahl bei anerkannt billigster Bedienung .

LLS6SMI8M » LMMLLL . Rothes Schloß.
Wegen demnächstiger Abgabe eines bisher benutzten Lagerraumes

Veranstalte bis zum 1 . Mai cr . einen

WM
- tu « , « r liriimt

in Bauartikeln . Werkzeugen und Haushaltungs - Gegen¬
ständen zu hsÄvutsuü herabgesetzten Preisen , bei welcher Ge
legenheit zugleich eine Parthie zurückgesetzte Maaren unterm Preis
abgeben werde .

8 . UseilmaarenktMillMg ,
Bisma - ckstroße 5b .

Verlag von Greßner ös Schramm in Leipzig :

ussisvIZ - Rsisn .
Geschildert von Hermann Roskoschny

Preis 1 Mark pro Lieferung . Complet in ca . 30 Lieferungen ü 3 Bogen .
Mit ca . 200 Illustrationen und 10 großen Kunst -Beilagen nach Ge¬

mälden und Zeichnungen von Prof . Aiwasowsky , N . Karastn , Prof . Lagorio .
Prof . Meschtschersky , N . Nistschenkoff, Prof . Orlowsky , Wereschtschagin u . A .
Probehefte liegen in allen Buchhandlungen aus . Jllustrirte Prospecte ver¬
sendet auf Verlangen die Verlagshandlung gratis und franco .

Verkauf .
Der Hausmann A . G . Lauts

zu Bant läßt am

Donnerstag, d . 17 . ds. Mts.,
Nachmittags

2 Uhr ansangend ,
4 junge Heerdbuchskühe

(nahe vor dem Kalven ),
1 tiediges dreijähriges

Beest (nahe vor dem Kal
den ),

3 2 jährige güsteBeester ,
1 Korbwagen . 1 leichten Feder¬
wagen . 3 Ackerwagen , wovon
einer neu und sehr stark , leder
nes und hänfenes Pferdegeschirr ,
allerlei Ackergeräth : Pflüge ,
Eggen , Mullbrett , Sielzeuge ,
Ketten , Wagenreepen u . s . w . ;

1 Dreschblock , 1 Fruchtweher ,
Forken , Harken , Pferdehalfter
mit Ketten , Kuhketten , Sensen ,
Sichten , Sralleimer , einige stei
nerne Scbweinetröge , Futter -
blöcke, 1 FMterkiste , 2 große
Leitern,Dammhecken , Torfhecken ,
Erbsenricken ;

Milchgerätb : 1 kupf . Kessel ,
1 Stremmtine , 1 Butterma¬
schine , Milcheimer und Milch
baljen , 1 Käsepreffe ;

1 Pianino , fast neu und
ausgezeichnet am Ton , 2 Schränke
1 Kommode , 1 Sopba , 1 Sopha
tisch , sonstige Tische , Stühle ,
Gardinenkasten , Gardinen , Rou
leaux , 4 Lampen , 1 Wanduhr ,
3 Bettstellen ( 1 mit Spring
federmatratze ) , 5 vollständige
zweischläfrige Betten ;

1 Hildesheimer Sparheerd ,
1 Füllregulirofen , 1 Filtrirfaß ,
1 Buddelei , 1 Küchentiscb , eis.
und stein . Töpfe , allerlei Küchen¬
geschirr ;

auch Speck und Fett ,
Lffentl . auf Zahlungsfrist verkaufen .

Neuende , 1 . April 1884 .

H . C . Cornelfsen ,
Auctwn ator ._

300 Dtzd . Teppiche in reizend
sten türkischen , schott . und buntfar
bigen Mustern , 2 m lang , I V? m
breit , müssen schleunigst geräunu
werden und kosten pro Stück nur
noch 5 Mk . gegen Einsendung oder
Nachnahme . Bettvorlagen da¬
zu passend . Paar 3 Mk .

Llsoli Zommei -fklch Dresden .
Wiederverkäufern sehr empfohlen .

Wir haben in unfern
Gärten Gift für Federvieh
gelegt .

I . FrenckeiMal , Lannliorst' ' Neubremen .m

Man vergleiche
Erträgnisse der letzten Jahre
und Lorlinor Oonrss nach
stehender Banken :

Diviä . pro
81 82 83 Z °

varmstäät . 81 . 10°/ . 8V. °,V 8V. 187
Dsutsoüs 8g .nl 10V- 10 °/» 9 160
Disoiit . Oomät . 11V- 10V- lOV^ 210
I -sipöiaz Orsäit 0°/ . V'V, 10 178
ölorää . 8ai >1 10V- 8/ - 8 ' /- 188
8t . Osnossbl . 8°/» 7 ' /- 7V - 130
Vürtt . Vsr . 81 . ov » 7V - 7 128
Vsrelnsb . Uvrl . 12V. 10V. 11°/»112

Es bedarf keiner besonderen
Ausführung , da Zahlen für sich
leidst sprechen , um darzuthun ,
daß das letztgenannte Effect .
die Motion clor Vvroins -
hnnlr in Loriin , im Ver¬
gleich zu anderen und im Ver -
bältniß zu ihrer Rentabilität
gegenwärtig noch viel zu billig
notiren . Anomalien in dei
Coursentwickelung gleichen sich ,
aber stets mit der Zeit aus , und
darf daher mit Sicherheit gesagt
werden , daß eine größere
Courssteigerung der Vor
6iu8dg,Qb >L .otl6ii unausbleiblich
in . — Daß die VoroirrsliMk
bei vielen gut prospenrenden
Unternehmungen interessirt ist
und auch im laufenden Jahre
an ihren Effectenbeständen er¬
heblich verdient hat , ist allge¬
mein bekannt , ebenso daß deren
Bankcommissionsgeschäft sich in
ständiger Zunahme befindet .
Dr Reservefond hat
bereits im Vorjahre die sta¬
tutengemäße Mazimalhöhe
von 1v °/o erreicht , so daß in
der Folge stets der ganze
Verdienst ungeschmälert
zur Bertheilung gelangt
In Anbetracht dessen Wird dle
Vsroirisvarik wohl st -ts in der
Lage sein , hohe Dividenden
zu vertheilen , zumal ihr Ackien
Capital nur ein mäßiges und
ihre Kundschaft notorisch
sehr bedeutend ist .

Wer also seine Geldei
für lange Jahre mit
hoher Rente verzinst
sehen will , der kaufe
Votisü äor VorslnZftanl ; es
itt nicht zu bezweifeln , daß
- eben dem guten Zins

Erkrägniß auch mit der
Zeit ein sehr großer
Gewinn am Course er
zielt werden wird .

schulfreies Mädchen für vle
Tagesstunden sucht

Frau Wilke , verlang . Maiktstr

/ LLlin tüchtiges Dienstmädchen
such t

Frau Zahlmeister Wachsmann ,
Manteuffelstr . 8 .

8 Oeffentlicher Vortrag"" über Ich . 17, 18 - 24 :

die Einheit der Kirche Christi,
am Freitag , den 4 April , Abends 8 Uhr ,

o in dem Saale des Hrn . Gastwirth Oldewurtel in Ncuheppens . * o

o Zutritt frei . v » rl Ainsiitl . o

Q0D00O000OS00S0000O00O0

Die Filiale der Kunst- und Handelsgärtnerei
ksnksn

, Varels

hält zu der am Sonntaa statt findenden Confirmation bestens
vorrätbig : Camellien - Bouquets schon von 75 Pf . an , einzelne
Camellien -Blumen , do . Rosen und Veilchen . — Blühende
Pflanzen , Rhododendron ( Alpenrosen ) , Rosen , Azaleen ,
Priemein u . s. w . Preise sehr billig.

Mit Hochachtung
^ Zr « MlL « ir .

Osssslen Lii ' sssenkskn - Folien .
(8ooomotiv -8strisb vom LömMxlgt ^ in. Ogsssl bis ugoü IVilbskmsböus .)

Dividende für das erste Geschäftsjahr 81/82 ( 16 Monate
umfassend ) 6 ^

°/g , für 82/83 ( 12 Monate ) 5 ' fto/^ , im 2 . Jahre
somit bereits eine Steigerung . Eine fernere bedeutende
Erhöhung der Dividende stekt nunmehr dadurch bevor , daß
das Kapital ll . Beschluß der Gcneralvers . v . Dezbr . 83 durch
Rückkauf von Aktien auf die Halste ( auf 125 060 Mk .) reducirt
wird , wogegen 425 069 Mk . 5 °/oige Obligationen emittirt wurden .
Das auf diese Weise an der einen Hälfte / Obligationen ) ersparte
ft//g kommt natürlich der and ren Hälfte ( also den Actien ) zu
Gute , so daß die Dividende dieser alsdann selbst ohne Erhöhung
der Einnahme O ' / ^ /g betragen würde . Es sind nun aber in den
ersten circa 8 Monaten des laufenden Betriebsjahres gegen das
vorhergegangene bereits circa 8000 Mk . Mehreinnahme
— 2 "/« erzielt worden , so daß selbst ohne Rücksicht darauf , daß
die noch fehlenden 4 erfahrungsmäßig besseren Monate
ebenfalls ein erhebliches Plus bringen werden , schon
jetzt eine Dividende von ^ ///o mit Sicherheit herauszurechnen
ist . Der heutige Coms von Ou88 « I « r 8trn88 « nhnlii »-
^ vtlsir von ca . 1V1 "/» steht daher in gar keinem Verhält -
niß zu der guten Entwickelung des Unternehmens einerseits und
zu dm Coursen der übrigen Pferdebahnen andererseits z . B . Große
Lorllirsr Iftoräod . bei Divid . 209 , Lrosslavtsr 8tra88snb .
bei 6Vz °/ <, 136 , OllarlotttsQftrtrKsr bei 4 °/g 125 "/g , Oontinontal
Iftsräoi ) . bei 4 °/o 102 , HambruMr 8tra .886nd . bei 4 " /g 116 .

Gine bedeutende Steigerung des Courses von
0 » 88vl «i' 8tra88 «nh » IriL-^ vt1 «» ist in kurzer Zeit
unausbleiblich .

K
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M üiö UVölM
gllcre biänsts

unisr van msür als ünuäsri

Ler dsclsutsnLstsn SebriktstsUsr uuä Sslsürtsn
OsvitsokilaricLs

Irieörich doöensleöt .

(mit Ensnsbms äsr LUl äis 8oim -
rmä ^ eiorta ^ s ttolAsuäsu laZs ) mit

tllglivIiS !' UniS !-ßal1ung8dkiIsgtz .

kreis 5 Ugrl xro Quartal bei allen Keiebspostanstaltsn .

geräucherter , in ^ gesunder Waare , empfiehlt nach Qualität und

Quantität ü Pfund von 60 Pf . an
S , »ff

_ WiLHelrnsHaVen und Welforrt .

iilüIUU
B e l f o r t .

Sonntag , den 6 . ds . Mts . . Nach¬
mittags 2 '/z Uhr :

Generalversammlung .
Der Vor stand .

Nächsten Sonnabend 5. April
kommen bei Lam «
mers Hause in

Neuh ppens

zum Verkauf .

Oraiulaiions -

Karlm
zur

Konkwmcrtion
empfievlt

lodsnn ssoolcen ,
Kothes Schloß .

Heute und folgende Tage :

frisch . . .
ffff . v . Lssen

Cm pfehle :

-
H . KM 8K 8MM

^l . « . Sillsr ,
Belfort , Jkverscheftr . 15 .

werden nach den neuesten Formen
gewaschen , gefärbt und mo
dernisirt .

Straußsedern
werden gewaschen und gekräuselt bei

ß . l. ammer8 , Bismarckstr . 59 .

2 Ilcha -Mallü 8
billig zu verkaufen .

Roonstr . 76n , Eingang Kronenstr .

Eine Luchenlmde
hat zu verkaufen .

W . Karsten ,
Kopperhörn .

Ein junger Mann kann Logis
erhalten .

F » Müller , Bahnhofshotel 1 ,
Elsaß .

Logis für 1 oder 2 Herren.
König st raße 7 .
(im Nebengebäude )

Zu vermiethen
eine Wohnung Bismarckstr . 13 ,

1 Tr .

Zu vermiethen
pr . 1 . Mal 2 Wohnungen mit
Gartengrund .

Wwe . Knoop .

Gesucht
ein tüchtiger Heizer für eine
Dampframme . Auch können noch
einige tüchtige Ramm - Arbeiter Be¬
schäftigung finden .

Fr . Keese , Zimmermeister,
Bant .

Gesucht ein ordentliches Mäd¬
chen für den Nachmittag.

Ostiriesenftr . 25 , östl. Flügel unten .

Redacrion , Druck und Verlag von Th . -L u 8 IN LLilhelmshavm .
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